
Vorwort
Am 8.Februar 1907 starb Alfred Kirchhofs. In dem von Hans

Meyer herausgegebenen Werk „Das deutsche Volkstum", das 1903 in
zweiter Auflage erschienen ist, hinterläßt der Verstorbene eine vortreff¬
liche Schilderung deutscher Landschaften und Stämme, die hier als eine
noch während des Krieges gesetzte Sonderausgabe vorliegt.
Wenn nun die politischen Grenzen von heute sich mit jenen vor der

großen Umwälzung nicht mehr decken, die Verfassung im Reiche wie in
den einzelnen Staaten nicht mit der damaligen übereinstimmt, so war
es eine Handvoll Menschen, die das deutsche Volk vergiftete, den Zu¬
sammenbruch schließlich herbeiführte, dem verblendeten Volke nur zu
zeigen, daß sie ihren wahnwitzigen Plan durchzusetzen vermochte.
Das von Bismarck gegründete Reich war stark genug, allen Stürmen

zu trotzen und hätte auch weiter einer Welt von äußeren Feinden stand¬
gehalten, wenn es nicht der innere Feind zu Fall gebracht hätte.
Wer deutsch fühlt und denkt, wird gerade wegen des schmachvollen

Versailler „Friedensvertrages" das Deutschland im Auge behalten
wollen, von dem in diesem Buche die Rede ist, das Deutschland, das
durch Wilhelm I. und Bismarck dem deutschen Volke überkommen ist.
In anmutiger Anschaulichkeit hat der Verfasser ein Bild von den

deutschen Landschaften und Stämmen entworfen, das nie ausgelöscht
werden darf und kann. Wer könnte vergessen, daß Posen eine deutsche
Stadt war, daß Westpreußen mit der urdeutschen Stadt Danzig, Nord¬
schleswig, Elsaß- Lothringen mit Straßburg und Metz deutsche Städte
und Landschaften waren. Wer könnte Schlesien vergessen, um das
Friedrich der Große jahrelang gekämpft hat?
Darum soll bestehen bleiben, was A. Kirchhofs uns als „deutsche

Landschaften und- Stämme" geschildert und gepriesen hat; es soll be¬
stehen bleiben als eine allzeit lebendige Erinnerung an eine große Ver¬
gangenheit und als eine unablässige Mahnung an künftige Geschlechter.
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